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Halle, Donnerstag den 26. October
Hierzu eine Beilage.
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Bekanntmachung.Mittelſt Allerhöchſter Kabinets-Drdre vom S. April d. J. (Geſetz
Sammlung Nr. 14) iſt vorgeſchrieben worden daß für Sendungen,
deren Werth angegeben iſt, außer dem Porto für das Gewicht, noch
eine Aſſekuranz Gebühr für den angegebenen Werth erhoben werden
ſoll. Ferner beſtimmt die gedachte Allerhöchſte Kabinets Ordre, daß
ein Declarationszwang nicht mehr ſtattfindet, daß aber im Falle des
Verluſtes einer nicht declarirten Geldſendung oder einer We.rthſen-
dung, welche bisher dem Declarationszwange unterworfen war, kein
Erſatz geleiſtet wird.

Nach dieſer geſetzlichen Vorſchrift hat die Poſt beim Verluſte nicht
declarirter Sendungen nur dann Erſatz zu leiſten, wenn der „Werth
derſelben die Tara abgerechnet, weniger beträgt, als zehn Thaler
pro Pfund. Jn ſolchen Fällen wird eine Aſſekuranz Gebühr nicht er-
hoben, der Abſender hat aber den Werth des Jnhaltes glaubhaft nach
zuweiſen, bevor Erſatz geleiſtet werden kann.

Werden Sendungen von geringerem Werthe als 10 Thlr. pro
Pfund von dem Abſender freiwillig declarirt, ſo wird die Aſſekuranz-
Gebühr von dem declarirten Werthe erhoben und im Verluſtfalle nur
letzterer von der Poſt erſtattet, inſofern von dieſer nicht n chgewieſen
werden kann, daß der declarirte Werth den gemeinen Werth der Sache
überſteigt.

Berlin, den 21. October 1848.
General-Poſt-Amt.

Deutſchland
Merſeburg, d. 21. Oct.

welche durch Deputationen vertreten war.

Regierungs Praſidenten und dem Kommandeur der Garniſon,
worauf jeder Abtheilungsfuührer Einen Schlag wiederholte. Dann
erfolgte die wahrhaft ergreifende Weihrede durch den Prediger
Schellbach. Hierauf wurde ein Hoch gebracht den Frauen, dem
Koönig, der Einheit Deutſchlands und der ferneren Eintracht
zwiſchen der Garniſon und der Burgerwehr. Bei dem hier-
nächſt erfolgten Ausmarſch nach dem Ezxercirplatze wurden die
Frauen in den Reihen mit aufgenommen und vor ihnen, wie
vor den übrigen Eingeladenen in Parade vorbeimarſchirt. Abends
fanden (Ein Lokal konnte leider nicht Alle aufnehmen) an 6
verſchiedenen Orten Bälle Statt. Nirgends gab es hier ver-
ſchiedene Stände; Alle durchdrang nur Ein Gefuühl, das der
Freude; Alle umſchlang nur ein Band, das echter Bruderlich
keit. Das zweite Feſt war das Geburtsfeſt unſeres Königs.
Am frühen Morgen wurde durch die Buürgerſchützen große Re
veille durch die ganze Stadt geſchlagen. Zur Parade der Gar-
niſon waren die Behorden und die Buürgerwehr eingeladen,

Mittags fand ein
großes Feſteſſen Statt, bei welchem ſich alle Stande betheiligten.
Der Feſt Toaſt wurde durch den Regierungs- Praſidenten aus-

gebracht und mit einer kaum auszuſprechenden Begeiſterung auf
ggenommen.

Es wurden in kurzer Zeit der alten Krieger, war geweihet der Erinnerung an die Frei-
Das dritte Feſt, veranſtaltet von dem Verein

hier drei Feſte geſeiert, welche eine große allgemeine Theilnahme heitskriege und wurde gefeiert an dem denkwürdigen 18. Octo-
fanden. Am 8. d. M. wurde unſerer Bürgerwehr von den ber. Es war dieſes Feſt zugleich eine Todtenfeier fur die in
Frauen eine Fahne übergeben, die preußiſchen und deutſchen Far den Freiheitskriegen und neuerlich in Schleswig gefallenen Krie
ben tragend und mit den Worten verſehen „jin Eintracht ſtark“. ger.
Es waren zu dieſem Feſte eingeladen worden der Regierungs-
Präſident und die aus einer Eskadron des 12. Huſarenregi-
ments und aus der 2. Kompagnie des 19. Jnfanterie-Regi-
ments beſtehende Garniſon und zwar außer den Offizieren die
Wachtmeiſter und Feldwebel und eine aus 3 Unteroffizieren und
3 Gemeinen beſtehende Deputation von jedem Truppentheil.
Die Uebergabe der Fahne an die in Parade aufgeſtellte Bürger
wehr und die Weihe fand auf dem Marktplatze Statt. Eine
der Frauen, welche ſich ſehr zahlreich eingefunden hatten, ſprach
mit Begeiſterung ein Gedicht. Der Hauptfuhrer der Bürger
wehr dankte. Es wurde ein Nagel eingeſchlagen von Einer

Ein von den alten Kriegern unterhaltenes, in der Nahe
der Stadt befindliches Sieges-Denkmal, war der Ort, wohin
von der Stadt aus der Krieger Verein mit der eingeladenen
Garniſon und Bürgerwehr, Geiſtlichkeit und Vertretung der
ſonſtigen Beamten unter Trauermuſik ſich bewegte und wo der
Prediger Schellbach eine vortreffliche Rede hielt, welcher eine
dreifache Salve der alten Krieger folgte. Abends wurde ein
gemeinſchaftliches Feſteſſen gehalten, bei welchem ſich die Liebe
zu unſerem König und Vaterland und die wahre Treue in un
beſchreiblicher Weiſe ausſprachen. Hier gab es nur Ein Feuer,
das wahrer Begeiſterung eine ungeheuchelte Hingabe fur unſe
ren Koönig, fur den Köönig, der ſich der Neuzeit mit einem war

der Frauen, von dem Hauptfuührer der Buürgerwehr, von dem men Herzen offen hingeben zu wollen erklärt hat.



Berlin, d. 24. Oct. Gerüchtsweiſe wird gemeldet, daß
der frühere Miniſter des Jnnern, Herr von Bodelſchwingh, an
Stelle des in Folge ſeiner Ernennung zum CEriminalgerichtsdi-
rektor ausgeſchiedenen Abgeordneten Haraſſowitz zum Deputir-
ten fur den Teltower Kreis erwahlt ſei eben ſo der Miniſter
von Pfuel für Birnbaum. Herr von Vinke, deſſen Wahl
bereits von der Nationalverſammlung beſtätigt iſt, wird in kur

zer Zeit hier erwartet. (V. Ztg.)Ein Gerucht, daß der Miniſterpräſident v. Pfuel ſeine Ent
laſſung eingegeben habe, war vorgeſtern allgemein verbreitet. Man
war deshalb erſtaunt, Hrn. v. Pfuel heute noch am Miniſter
tiſch zu erblicken. Wie uns aus ſehr glaubwuürdiger Quelle mit-
getheilt wird, war das Gerücht vollkommen begründer. Eine
Colliſion zwiſchen dem Könige und dem General von Wrangel
einerſeits und Hrn. von Pfuel andrerſeits hatte den letzteren zu
jenem Schritte veranlaßt. Jene Colliſion war durch das an den
Kriegsminiſter geſtellte Verlangen herbeigeführt worden die um
Berlin kantonnirenden, gehöriger Quartiere ermangelnden Trup-
pen nach Berlin zu ziehen. Graf Brandenburg, der ſich hier
befindet und in den letzten Tagen den Berathungen des Staats-
miniſteriums beigewohnt hat, war zum Praſidenten des Kabi-
nets beſtimmt.

Gotha, d. 18. Oct. Der von dem Reichsverweſer für
die Thuringiſchen Staaten ernannte Reichscommiſſar von Müh-
lenfels hat heute von hier aus „an die Bewohner von Thü-
ringen und Altenburg“ einen ſehr anſprechenden wohlmeinen-
den Aufruf erlaſſen. Der Schluß deſſelben lautet ſo: „Mein
Auftrag iſt offen wie meine Sprache. Die Einheit und Macht
des Deutſchen Vaterlandes iſt abhängig von der Starke ſeiner
Glieder; die Anarchie der Theile gefährdet die Freiheit und die
Einigung des Ganzen. Die Unterſtützung der Patrioten darf
meiner Aufgabe nicht fehlen; jetzt oder nie wird die Einheit
Deutſchlands errungen Sondergelüſte müſſen verſtummen, da
mit der Ausbau der Deutſchen Freiheit und Einigung gelinge.
Die Liebe zu ihr, die Ehre und Macht des Geſammivaterlan-
des muß Alle vereinen. Darum wacher und ſeid rüſtig!“

Altenburg, d. 23. Oct. Zur ungewöhnlichen Stun-
de heute Morgen riefen die Signalhorner der Schutzen, rief
Trommelwirbel unſere Reichstruppen zuſammen. Zugleich ga-
ben drei Alarmſchuſſe der auf den benachbarten Dorfern lie-
genden Cavallerie das Zeichen zum Einrucken in die Stadt.
Unter dem beſturzten Volke gingen dunkle Gerüchte von Ver-
haftung unſerer drei Volksfuhrer Erbe, Dolitzſch und Douai.
Es beſtätigte ſich indeſſen blos die Verhaftung des bekannten
Dr. Douai, Verfaſſers des republikaniſchen Volkskatechismus.
Als derſelbe von unſerm Stadtrichter unter ſtarker militairi-
ſcher Bedeckung nach dem Rathhauſe gebracht wurde, machte
das Volk einen Verſuch zu deſſen Befreiung, welcher aber
von einer Abtheilung ſaächſiſcher Schuützen zuruckgewieſen wurde.
Dr. Douai iſt bis jetzt, Nachmittags 3 Uhr, noch in Haft,
wie verlautet auf auswärtige Requiſition. Das Volk iſt, den
obigen Verſuch zu Befreiung deſſelben abgerechnet bis jetzt
ruhig geblieben. Die ſachſiſchen Reichstruppen bewährten
eine muſterhafte Haltung.

Hannover, den 22. Oct. Ueber den Marſch der nach
den Sachſiſchen Herzogthümern beſtimmten Hannoverſchen Trup-
pen theilt die Hannoverſche Ztg. mit: Auf der Eiſenbahn wer-
den nach Halle befordert: Am 23. das erſte Bataillon des Garde-
Regiments, am 214. das erſte Bataillon des Leib Regiments,
beide von Hannover ab; am 25. die dritte Fuß Batterie, von
Lehrte ab, am 26. das erſte Bataillon des 2. Regiments, von
Celle ab, am 27. das 3. leichte Bataillon, von Vienenburg
und Schladen ab und am 28. das 1. leichte Bataillon von
eben daher. Außerdem marſchiren das erſte Bataillon des 3. Re
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giments, die 6. Fuß-Batterie, das Garde HuſarenRegiment
und eine Artillerie Reſerve über Gööttingen und Witzenhauſen
auf Eiſenach. Die erſten beiden Abtheilungen ſind heute in
Gottingen und Umgegend. Die letzten beiden gehen in den
nachſten Tagen von hier ab. Die vorſtehend genannten Trup-
pen bilden eine mobile Brigade, deren Commando dem Gene-
ral Major Wyneken anvertraur worden iſt.

Kiel, d. 21. Oct. Geſtern mit dem Vormittagszuge lang
ten die Reichskommiſſare, Major v. Teichert und Hauptmann
v. Möring, hier an. Von den Schiffen im Hafen wehten die
Flaggen der verſchiedenſten Nationen, worunter der Danebrog nicht
fehlte. Das unmittelbar am Bahnhofsquai liegende Dampfſchiff der
Löwe, an deſſen Bord ſich das hieſige Marinecomité befand, nahm die
Kommiſſare ſofort auf, um dieſelben durch unſern Hafen zu fuhren,
welcher mit Hülfe von Karten einer genauen Beſichtigung unterzogen
wurde. Jn der Wycker Bucht zeigten ſich 4 Kanonenboöte mit der
ReichsKriegsflagge, wovon 3 unter Segel und eines mit einer Ruder-
beſatzung von 30 Mann, manoövrirten, wozu die Signale vom
Dampfſchiffe aus gegeben wurden. Bei der Seebatterie Frie
drichsort wurde geankert man ſtieg ans Land, um dieſelbe und
von dort aus die übrigen Befeſtigungen in Augenſchein zu neh-
men. Die Kanonenbole blieben bei Friedrichsort liegen woge-
gen das Dampfſchiff bis an die Mundung des Eckernfoörder Ha
fens ſeinen Lauf fortſetzte. Hoher Seegang und ſtarker Sud-
Oſtwind verhinderten das Weitergehen Nachmittags 5 Uhr bei
Frieerichsort angelangt, lichteten die Kanonenboöte ihre Anker
und manoövrirten mit Beiſetzung aller Segel bis an die Kieler
Schiffbrucke. Auch in der Oſtſee wird fortan die deutſche Kriegs-
flagge wehen, und unſer Hafen wird einen ihm angemeſſenen
Platz im deutſchen Seekriegsweſen einnehmen.

Prag, d. 21. Oct. Abends Der Poſttrain langte
ſoeben an; Briefe und Zeitungen wenn welche von Wien
mitkamen wurden aber nicht mehr ausgetheilt. Aus ver-
läßlicher Quelle haben wir nachſtehende Mittheilung aus Wien:
Vom 22. Oct. angefangen iſt der Perſonen (Fruh-) Train
auf der Nordbahn (auf der Staatsbahn verkehren alle Züge)
ganz eingeſtellt, der Poſt und Laſtzug jedoch verkehrt zwiſchen
Oderberg, Floridsdorf und Brunn wie gewöhnlich. Reiſende
werden von Wien nicht mehr herausgelaſſen. Sowohl von der
arariſchen Taborbrucke als auch von der Eiſenbahnbrucke wurde
von den Wienern ein Joch ganz abgeriſſen und das rechte Do-
nauufer iſt mit Kanonen der Garde beſetzt, das linte vom Mi-
litarr. Wien iſt nun vollſtändig cernirt. Die Geſandten der
fremden Mächte erhalten Ehrenwachen von der Garde. Der
türkiſche Geſandte ſoll das Lager Jellachich's beſichtigt haben.
Einem unverburgten Gerüchte nach ſoll der engliſche Geſandte
gegen die Belagerung Proteſt eingelegt haben. Die Wiener
ſollen jetzt 120 Kanonen beſitzen. Das Gerücht von einem Aus-
falle der Wiener, bei welchem ſie mit bedeutendem Verluſte zu
ruückgewieſen ſein ſollen, beſtätigt ſich nicht, eben ſo wenig, daß
die Proletarier in die Reihen ver Garden eingerheilt ſind. Ge-
ſtern ſoll Jellachich das Lager im Marchfelde beſucht haben.
Heute ſind wieder 19 Munitions- und Rüſtwagen ſammt Be-
ſpannung unter Bebeckung einer Diviſion Jnfanterie auf der
Eiſenbahn nach Olmütz abgegangen. Von Olmütz aus ſind nun
ſchon mehrere Trains mit Militair auf der Nordbahn gegen Wien

befördert worden. (CE. Bl. a. B.)
WWien, d. 21. Oct. Alles fordert in Wien Verſoöhnung

zwiſchen Kaiſer und Volk. Auch das Obercommando der Na
tionalgarde, welches unterm 19. Oct. ſchon an den Comman-
danten des Uhlanenvorpoſtens jenſeit von Floridsdorf die Auf
forderung richtete, ſich nicht gleich gegen die Truppen des Banus
Feindſeligkeiten und Eonſtitutionsverletzungen gegen die Be-
wohner zu erlauben und, falls dies dennoch geſchahe, mit einer
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Beſchwerde bei dem conſtitutionellen Kaiſer drohte, erläßt un
term 20. Oct. ein directes Erſuchen an WindiſchGrätz, in wel
chem die Worte ſtehen: „Es iſt im Laufe des geſtrigen Abends
eine Deputation des Gemeinderaths und des meinem Obercom-
mando proviſoriſch unterſtehenden Wehrköörpers an das Hoflager
Sr. Majeſtat abgegangen. Niemand zweifelt daran, daß dieſe
Abgeordnete von ihrem gütigen conſtitutionellen Kaiſer Gewaäh-
rung ihrer billigen und ehrfurchtsvollen Bitte finden werden.
Demnach iſt es meine von Klugheit und Menſchlichkeit gebotene
Pflicht, Ew. Durchl. zu beſchwöoren, das Jhrige aus ganzen
Kraften beizutragen, das nahe Verſöhnungswerk zwiſchen Mo-
narch und Volk nicht durch vorgreifende Acte der Feindſeligkeit
trüben zu wollen.

Am 23. Oct. muß, nach der ausdruücklichen Forderung von
Windiſch-Graätz, das Wort der Entſcheidung geſprochen ſein;
es muß die beſtimmte Erklärung gegeben werden, ob man ohne
Vorbehalt alle ſeine Bedingungen erfüllen oder gewartigen wolle,
daß er ihre Erfullung mit eiſerner Hand erzwinge.

Abends 6 Uhr. So eben ſammeln ſich an allen Straßen-
ecken zahlreiche Gruppen vor einer vom Ober-Kommandanten
der Nationalgarde, Herrn Meſſenhauſer, angeſchlagenen Pro-
klamation, worin die Feldherren der ungariſchen Armee melden,
daß ſie mit ihrer Armee Wien zu Hülfe eilen. Diefe Prokla-
mation iſt unterzeichnet von Pazmandy, Moga, Cſanyi und
Percel. Der Eindruck iſt natürlich wie ein elektriſchbelebender
Schlag fur unſere Bevolkerung, beſonders fur die kampfluſtige
Jugend. Ein Courier überbrachte dieſelbe dem Reichstags Aus-
ſchuß, welcher, weil das Siegel darunter fehlte, anfangs Zwei-
fel an der Echtheit derſelben hegte. Jedoch erkannten mehrere
Mitglieder die Authenticität der Schrift und Unterſchrift von
Pazmandy, und die Ausſagen des Couriers ſelbſt beſeitigten
die anfänglichen Zweifel. Der Courier erzählte ſferner, daß die
ungariſche Armee in ihrem Vortreffen 35,000 Mann, im Nach-
treffen 15,000 zaähle, worunter nur 8000 irregulaire Truppen.
Heute Abend noch ſollen nach ſeiner Verſicherung die Ungarn
in Fiſchament eintreffen, und morgen in der Fruhe wurden ſie
bei Schwechat und Simmering ſtehen, wo dann eine Schlacht
ſtattfinden durfte. Da man einen Angriff der Stadt von der
Nordſeite, von Seiten der Taborbrucke befurchtet, ſo werden
dort die Poſten bedeutend verſtarkt und rieſige Barrikaden auf-

geworfen. SJn Brünn iſt es, brieflichen Mittheilungen zufolge, zu
einem ernſten Konflikte zwiſchen Militair und Arbeitern gekom-
men und erſteres, beſiegt, wird in den Kaſernen von der Na-
tionalgarde bewacht.

Vreslau, d. 22. October. Nachmittags 4 Uhr). Zwei
Franzoſen, die geſtern Abend Floridsdorf verlaſſen haben, erzah
len, daß Wien nunmehr foörmlich belagert ſei. Die rings um
daſſelbe aufgehäuften Truppen laſſen Niemanden weder ein noch
aus und halten Briefe und Zeitungen zurück. Des Kaiſers
Proclamationen, welche von der geſammten Bevölkerung Wiens
wie von den Mordern Latour's ſprechen, werden überall hin
verbreitet. Jndeß ſtehe die Kaiſerſtadt den Heeren geruſtet ge-
genüber und ſei auf 14 Tage mit Proviant verſehen nur der
franzöſiſche Geſandte ſoll ſich noch daſelbſt befinden. (Bresl. 3.)

Trieſt, d. 16. Oct. Oſoppo iſt endlich in unſe-
ren Händen. Es hat vorgeſtern, nach geſtern Abends aus-
gegebenem offiziellen Bericht, capitulirt, nachdem es 52 Mo-
nate von einem Bataillon Hrabowsky belagert war. Die Be-
ſatzung ruckt mit militairiſchen Ehren aus, muß jedoch die
Waffen im Dorfe Oſoppo niederlegen, auch Artillerie, Muni-
tion c. zurucklaſſen. Die öſterreichiſchen Soldaten und Freiwil-
ligen (verſteht ſich, Jtaliener) erhalten, nach dem bereits vor
längerer Zeit erlaſſenen Amneſtiedecret, vollſtändige Amneſtie

und werden mit einem Paſſe nach ihrer Heimath entlaſſen die
Nichtöſterreicher dagegen werden ſammtlich nach Ferrara gebracht.

Frankreich.
Paris, d. 20. Oct. Der „Moniteur“ promulgirt

den geſtrigen Beſchluß der Nationalverſammlung, laut wel
chem der Belagerungsſtand von Paris aufgehoben iſt. Dieſe
Stadt befand ſich 117 Tage unter dem Belagerungsdecret
vom 24. Juni d. J.

Wollte man den hier verbreiteten Geruuchten Glauben
ſchenken ſo wurde es unzweifelhaft ſein, daß die Italiener
die Feindſeligkeiten gegen Oeſterreich wieder aufzunehmen
beabſichtigen, und daß das Cabinet zu Turin dem Drangen
und Treiben der öffentlichen Meinung nachzugeben gezwun-
gen iſt, weshalb es den Miniſter v. Ricci, der als das
Haupt der Krieg verlangenden Partei angeſehen werden
kann, nach Paris geſchickt hat. Dieſer Agent hatte den
Auftrag, bei der franzöſiſchen und engliſchen Riegierung die
Erklärung abzugeben daß Sardinien die Offenſive ergreifen
werde, falls die in Folge der engliſch-franzoöſiſchen Vermitt-
lung gepflogenen Berathungen zu dem ſchleunigen Abſchluß
eines fur Jtalien ehrenhaften Friedens keine Ausſicht geben
wurden. Die Antwort Lord Palmerſton's lautet in Kurze:
„„England hat alles Mögliche gethan um den König Karl
Albert von einem ungleichen Kampfe mit Oeſterreich abzu
halten. Das Ergebniß des piemonteſiſchen Feldzugs in der
Lombardei hat die Vorausſicht des engliſchen Cabinet beſtä-
tigt. Die Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten wurde einen
Vertilgungskrieg in der Lombardei hervorrufen, weil Ra
detzky entſchloſſen ſein muß, eher den letzten Mann aufzu-
opfern, als die von dem linken Ufer des Teſſin bis nach
Venedig hin von ihm eingenommene feſte Stellung zu ver
laſſen.“ Lord Palmerſton fugt hinzu, „daß der politiſche
Aufſtand in Wien keineswegs die Hoffnung naähren durfe,
daß die Verhandlungen zur Erzielung einer friedlichen Loö-
ſung der italieniſchen Frage ſo ſchnell, als man es wuinſche,
wieder angeknupft werden konnten, daß ſomit, wenn Sar-
dinien ſich weigere, die Geſchicke Jtaliens der Weisheit und
dem Streben der beiden befreundeten Maächte langer anzu
vertrauen, das britiſche Cabinet unverweilt der Vermittelung
entſagen, und der Regierung zu Turin, mit der Feiheit zu
handeln, die volle Verantwortlichkeit fur den eventuellen
Fall uüberlaſſen werde, wo die piemonteſiſche Armee eine
abermalige Niederlage erleide, deren Folgen fur Jtalien die
bedauerlichſten ſein durften.“ Jn ahnlicher Weiſe lautet
die Erklärung der franzöſiſchen Regierung. Seit dem Zu-
ſtandekommen der engliſch- franzöſiſchen Vermittlung hatte
das Cabinet zu Paris mehrere Offiziere des Generalſtabs
mit dem geheimen Auftrage nach Piemont geſchickt, die
wirkliche ſtrategiſche Lage Karl Alberts zu ermitteln, und
die Streitkräfte genau abzuſchätzen, woruüber derſelbe, im
Falle einer Erneuerung des Krieges gegen Oeſterreich, zu
verfugen im Stande waäre. Das Schlußergebniß dieſer Nach-
forſchungen geht, wie verlautet, dahin, daß, wenn auch
der piemonteſiſche Soldat, individuell betrachtet, alles Lob
verdient, die Organiſation der ſardiniſchen Armee dagegen
eine ſehr mangelhafte ſei, da weder tuchtige Offiziere und
Generale, noch auch ein feſter innerer Zuſammenhang, die
Grundbedingungen eines günſtigen Erfolges, vorhanden ſind.
Unter dieſen Umſtänden kann Frankreich dem Anſinnen des
ſardiniſchen Cabinets nicht entſprechen, am allerwenigſten
aber beim Beginne einer fur militäriſche Operationen ſo un
gunſtigen Jahreszeit zu einem Kriege rathen, namentlich in
einem Lande, wie die Lombardei, welche zur Herbſtzeit den
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Ueberſchwemmungen der ſie durchſchneidenden zahlreichen
Fluſſe ausgeſetzt iſt.

Straßburg, d. 20. Octbr. Jn der Frage über die
Praäſidentſchaftswahl zeigen ſich bereirs alle Parteien unge-
mein thätig. Jm MoſelDepartement wird ſtark fur Louis
Napoleon geworben. Bei uns zahlt derſelbe nur einen ſehr
geringen Anhang, da man ſeine lacherliche Schilderhebung
dahier noch zu ſehr im Gedächtniſſe hat. Uebermorgen
beginnen die Feſtlichktiten zur Erinnerung an die Vereini-
gung des Elſaſſes mit Frankreich. Schon morgen treffen Ab-
ordnungen aus den benachbarten Departementen ein. Jn
der Preſſe herrſcht durchaus keine Uebereinſtimmung über
dieſe Feier und faſt alle ſehr gut geſinnte republicaniſche
Blätter erklären ſich dagegen daß man derſelben einen amt-
lichen Charakter gibt. Die erkunſtelte Angſt vor den Trup-
penAnhäufungen jenſeits des Rheines hat bereits aufgehort,
da die Ueberzeugung endlich Eingang findet daß Deutſchland
in dieſem Augenblicke ſein Militär eben ſo nothwendig im
Innern bedarf, wie das auch in Frankreich der Fall iſt. Je-
der hat in ſeinem eigenen Hauſe zu viel zu thun und zu
ſchaffen, als daß man den Blick auf Eroberungen werfen
könnte. Die von hier durch Gensd'armerie abgefuhrten
deutſchen Flüchtlinge ſind in Verdun angekommen; dort ver-
bleiben ſie eine Zeit lang und ſind unter ſpecielle polizeiliche
Aufſicht geſtellt.

Vermiſchtes.
Magdeburg. Der Student Schloöffel, der be-

kanntlich ſeit einigen Monaten auf der hieſigen Citadelle ſaß
und deſſen Strafzeit in etwa 3 Wochen abgelaufen ſein wurde,
iſt am Sonnabend gegen Abend auf bisher nicht genau ermit-
telte Weiſe entſprungen.

Programm
zu der

auf den 30. October in Erfurt anberaumten
dritten außerordentlichen General- Verſammlung

der Landwirthe aus der Provinz Sachſen
und dem Herzogthum Anhalt.

Dieſe Verſammlung wird am 30. October früh 8 Uhr im
Saale der Reſſource des Schauſpielhauſes zu Erfurt be-
ginnen. Der Zutritt iſt einem Jeden geſtattet, der eine am Eingange
des Saales zu habende Eintrittskarte von 5 Sgr. löſt. Programme
werden daſelbſt unentgeldlich verabreicht. Zur Berathung werden fol
ende Fragen hiermit vorgeſchlagen, ohne indeß Hinſichts der Reihenſoige etwaigen durch die Verſammlung beliebten Abänderungen vorzu-

reifen38 Wie iſt auf die Verbeſſerung und Sicherung der Lage der

bei dem Landbau beſchäftigten Arbeiter (namentlich bei
Mißwachs und Theurung) hinzuwirken

2. Sind Anträge auf Aenderung resp. Erhöhung
a. der Branntweinſteuer,
b. der Rüben- Zucker- Steuer
c. der Bier-Malz- Steuer

gerechtfertigt
3. Sind erneuerte Anträge auf Ackerbauſchulen oder andere,

ähnliche Bildungs Anſtalten für Landwirthe jetzt zu ſtellen
4. Sind die mehrſeitigen Beſtrebungen auf Beſchränkungen der

Gewerbe in Bezug auf das platte Land zu befürworten
5. Aus welchem Geſichtspunkte hat der Landwirth die ſich entgegen

n Syſteme des Freihandels und der Schutzzölle
aufzufaſſen?6. Wiige Maßregeln erſcheinen als die geeignetſten zur gänzlichen

Befreiung des ländlichen Grundbeſitzes von allen Real-
laſten und Servituten

7. Sind land wirthſchaftliche Kreisvertretungen zu bilden
und wenn dies, wie ſollen ſie gewählt werden welche Berech-
tigung und welchen Geſchäftskreis ſollen ſie haben

8. Auf welche Weiſe laſſen ſich Flur-Vermeſſungen und ein Acker
umtauſch erleichtern

Wir ſprechen hierbei den lebhaften Wunſch aus, daß namentlich
auch die bäuerlichen und andern kleinern Grunddeſitzer ſich recht zahl
reich an der bevorſtehenden Verſammlung betheiligen und ihre Anſich
ten Wünſche und Erfahrungen über die obigen Fragen offen ausſpre
chen mögen. Auch werden wir gern bereit ſein, andere als die vorge-
ſchlagenen Fragen zur Berathung zu bringen, wenn die Verſammlung
uns ihre desfallſigen Wünſche zu erkennen geben ſollte.

Rach den Berathungen wird im Saale der Reſſource gemeinſchaft
lich zu Mittag, das Couvert zu Thlr., geſpeiſt werden und da
mit der erforderliche Raum beſchafft werden kann, ſo werden diejeni-
gen Herren, welche ſich daran zu betheiligen wünſchen gebeten ihren
Namen gleich bei dem Löſen der Eintrittskarte in eine deshalb vom
Wirthe ausgelegte Liſte gefälligſt einzutragen.
Anm 29. Abends 6 Uhr wird die Central- Verſammlung in Freund's

Kaffeehauſe zur Berathung der innern Angeregenheiten des Central-
Vereins ſich ver ſammeln. Zu den Verhandlungen deſſelben ſteht Je-
dem, der ſich dafür intereſſirt, der Zutritt unentgeldlich frei.

Schloß Bedra, den 18. October 1848.
Die land wirthſchaftliche Central-Direction.

von Helldorff.

Literariſches.
Politiſches Hausbüchlein

fur den deutſchen Bürgers- und Bauersmann
von Franz Hoffmann.

Halle, bei Ed. Anton. 1848.
Wir berichten heute unſeren Leſern über ein Büchlein, das vor Kurzem

die Preſſe verlaſſen hat, und das wir allen denen, welche nach einer faß
lichen Belehrung und Verſtändigung über die große politiſche Umgeſtaltung
unſeres preußiſchen und deutſchen Vaterlandes Bedürfniß fühlen ſollten, wohl
empfehlen möchten. Daſſelbe iſt unter dem oben angegebenen Titel ſo eben
von einem unſerer Mitbürger, Herrn Franz Hoffmann, herausgegeben
worden und enthält in der volksthümlichen Sprachweiſe, welche wir von
ihm ſchon aus ſo mancher Erzählung kennen, eine recht klare und überſicht-
liche Behandlung aller der hauptſächlichſten Fragen welche gerade jetzt die
Gedanken jedes Vaterlandsfreundes bewegen.

Wenn das „,konſtitutionelle Bürgerblatt“ ſeinen Leſern das „politiſche
Hausbüchlein“ an das Herz legt, ſo bedarf es dabei wohl freilich keiner
weiteren Erinnerung daß die Beantwortung der politiſchen Fragen darin
nicht vom republikaniſchen Standpunkte aus geſchieht, daß man am we-
nigſten darin eine neue Auflage jenes entwürdigenden „republikaniſchen Ka
techismus““ zu ſuchen hat, den leider noch unſere ſogenannten Demokraten
in ihren Zeitungen und Volksverſammlungen feil zu bieten ſich nicht ſchä
men. Der Verfaſſer iſt, wie wir, ein Anhänger der konſtitutionellen Mo
narchie, freilich auch nicht jener konſtitutionellen Monarchie wie ſie bisher
ſo manche ſüddeutſche Staaten hatten, die aber in nichts Anderem beſtand,
als einem abſoluten Königthum mit einem gelinden Zuſatze von Volksver
tretung und ſogenannten verantwortlichen, im Grunde aber, weil Nie-
mand ſie geſetzlich zur Rechenſchaft ziehen konnte, unverantwortlichen Mini-
ſtern, ſondern der ächten und unverfälſchten konſtitutionellen
Monarchie, der Staatsform, welche, indem ſie einerſeits durch das erb
liche Oberhaupt die dauernde Herrſchaft des Geſetzes und der Ordnung zu
ſichern ſucht, doch auf der andern Seite die völlige Gleichheit Aller Staats
bürger in den öffentlichen Angelegenheiten mit einem Worte die Monarchie
auf demokratiſchen Grundlagen in Staat, Gemeinde und Kirche anſtrebt.
Von dieſen Grundſätzen geleitet, theilt der Verfaſſer zunächſt einleitungs-
weiſe eine kurze Darſtellung der Hauptereigniſſe mit welche die Umgeſtal-
tung in den einzelnen Staaten und die gemeinſame der deutſchen Na
tion zur Folge hatten. Daran ſchließen ſich dann kleinere und grö-
ßere Aufſätze über die Bedeutung der Preßfreiheit, über Volksbewaffnung,
über das Recht der freien Vereinigung, über Religionsfreiheit, Trennung
der Kirche vom Staate und der Schule von der Kirche, über die Oeffent
lichkeit und Mündlichkeit bei den Gerichtsverhandlungen über abſolutes und
ſuspenſives Veto, über Ein- und Zweikammerſyſtem, über das Petitions-
recht, endlich noch über ein deutſches Kolonialſyſtem und die Vortheile,
welche Deutſchland aus einem ſolchen in Verbindung mit einer deutſchen
Flotte erwachſen würden. Beſonders der letzte Aufſatz, in welchem auch
die Verhältniſſe des Proletariats beſprochen worden, enthält eine Menge
ſehr treffender und zu beherzigender Gedanken.

Je unrichtiger noch ſo oſt die Vorſtellungen Einzelner über die Haupt
grundſätze des neueren Staatslebens zu ſein pflegen, je öfter wir noch Ur-
theilen begegnen, die ein allgemeineres Verſtändniß der politiſchen Fragen
vermiſſen laſſen, um fo willkommener kann nur die Gabe des vorliegenden
Hausbüchleins ſein. Wir Deutſchen haben uns zwar oft und hoch vermeſ-
ſen, daß wir das gebildeteſte Volk der Erde ſeien, daß nun und nimmer-
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mehr die Leidenſchaft der politiſche Fanatismus ſolche Exceſſe bei uns her
vorrufen könne, wie die Revolutionen anderer Länder aufzuweiſen gehabt.
Die Geſchichte unſerer Tage hat uns nur zu fühlbar über dieſen falſchen
Ruhm enttäuſchen müſſen. Gute Volksſchriften, wie dies Hausbüchlein,
dictirt von einer friſchen und kräftigen vaterländiſchen Geſinnung werden
uns hoffentlich bald auch über dieſen Mangel hinweghelfen, beſſer als Volks
verſammlungen und Zeitungen, die nur zu oft von einſeitiger Parteileiden
ſchaft beherrſcht werden und daher gerade mehr ſchaden, als nützen. Auch
für diejenigen, welche einen Leitfaden zur Belehrung Anderer wünſchen,
wird es eine ſehr empfehlenswerthe Hülfe ſein. Der geringe Preis, 8 Sgr.,
macht Jedermann die Anſchaffung möglich. Möchte das Hausbüchlein bald
in recht vielen Hausbibliotheken die verdiente Stelle einnehmen! H.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 24. October.
O-.....ÖÄ.eeonneeeoaaCknrB3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Seld.

St. SchuldSch. 33 748 737 Pomm. Pfndbr 31 So
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 89 885Scheine. 92 Schlefiſche do. 31 sKur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 31 rant. do. 31Berliner Stadt Pr. Bk.A.-Sch. 86 851Obligat. 3 neWſtpr. Pfandbr. 32 805 Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 95' And. Goldm. àdo. do. (2 777 5 Thlr. 43 12Oſtpr. Pfandbr. 3 861 [Disconto

Siſenbahn-Aectien.

tie 3f. 3f.Brl Ah Lt. Prioritats-4. B. 84 bz. Actendo. Hamb. 4 63 B. gdo. St.Star. 4 862/, G. 87 B. SBrl.Anhalt. 2 84 B.
do. Pots. M. 4 53/, B. do. Hamb. 89 B.
Mgd. Hlbſt. 4 162 G. do Pots. M. 4 77 G.
do. eeip 4 do. do. 587871 bz.Halle Zhür. 4 51 bz. do. Stettiner 5 96 bz. u. B.

Cölu Mind. 31/74 bz. u. G. Mad. Leipz.
do. Aachen 4 52 G. Halle Thür. /81 G.
Bonn Cöln 4 Cöln Mind. 4/882/, G.Oüſſld. Elbf. 4 Rh. v. St. gar.3Steel. Vohw. 4 30 bz. u. B. do. 1. Prior.
Nſchl. Märk. 31/,68 G. do. Stm.Pr.) 4 671 S.
do. 3wgbhu. Düſſd.- Elbf.Oſchl. Lit. A. 31/,189/, bz. u. S. Nſchl.Wärk. 4 ſa2 G.
do. Lt. B. 31 bz. u. G. do. do. 5 93/, G.
Coſel-Oderb. 4 de. III. Serie. 5 88 G
Brsl.eFreib. 4 do. Zwgbhn. aKrak.-Oſchl. 4 42 G. do. do. 5 FBerg Märk. 4 57 6. Overſchleſf.. 4
Starg. Poſ. 4 662/, G. 67 B. FToſelOderb.) 5 948/, B. 941/, G.
SBrieg Reiſſe 4 Steel. ver 5Quitt.-Bog. Brsl. Frei 4Brl. Anh. B. 4 832 V. Aust. am.
Mgd.Wittb. 4 Actien.Aach.„Maſtr DHresd.Görl aTh. Bb.Bhu. 4 Leipz. Dresd 4
Augl. Ouittbog. Chmn. Riſa. 4 Seudw.-Bexb. Sächſ. Bair. 4 S24 Fl. 4 Kiel Altona 4 SPeſth. 26 Fl. 4 Amſt. Rottrd. 4Fr.5.Rdb. 4 41*, à bz. Mecklenb. 4 34/, B.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Halle den 24. October.

Weizen 2 A bis 2 6 3Roggen 1 1 s 1 9Gerſte 1 1 2 1 e e 9Hafer 5 17 6 2 20Magdeburg, den 24. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 52 54 Gerſte 29 30 5Roggen 30 31 Hafer

5

Berlin den 24. October.
Weizen nach Qualität 55-62
Roggen loco 28—30

82pfd. pr. Oct. 28 bz.
Oct. Nov. Nov. Dec. 28 G.
pr. Frühjahr 31 bz. 3068/, G.

Gerſte, große loco 25 26
kleine 24 à 25

Hafer loco nach Qualität 17 18
pr. Frühjahr 4spfd. 171 à 18
pr. Herbſt 16* à 17

Erbſen Kochwaare 36——40
Futterwaare 34-36

Rapps 73 à 74
Winter-Rübſen 71 à 72
Sommer-Rübſen 64 à 66
Leinſaat 48 à 50
Rüböl loco 11*/, à 118 f.

Oct. Nov. 11 à 115
Nov. Dec. 118, à 11

Dec. Jan. 118 à II
Jan. Febr. do.Febr. März 11 à 117
März April do.
April Mai do.Leinöl loco 92 Lieferung 9

Spiritus loco ohne Faß 147/, à 15 verk. 147 Br. mit
Faß 148/, Br.

2 pr. Oct. bis Dec. 14 P Br.
pr. Frühjahr 17 Br. 171 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. October Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
am 25. October Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. October 23 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. October.

Jm Kronprinzen: Hr. Oberſtlieut. Brenkmann, Hr. Prem. Lieut.
v. Engelbrecht u. Hr. Stabsarzt v. Boden a. Hannover. Hr.
r Siemens a. Berlin. Hr. Kaufm. Oppermann a. Magde
urg.Stadt Zürich: Hr. Gutsbeſ. Rudolph m. Fam. a. Lauſitz. Hr.

Major Leonhardt u. die Hrrn. Hauptl. v. Brandis u. Kuntze a.
Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Bernard a. Paris, Richter a. Pots
dam, Schneider a. Dresden Pfeiffer a. Hildesheim.

Goldnen Ring: Die Hrru. Lieut. Dettwening, v. Uslar, Alpers,
Brandes u. Traupe a. Hannover. Die Hrra. Kaug. Schiming a-
Raſchſtedt, Kriedner a. Magdebur,. Hr. Gutsbeſ. Hellmann a.
Leinungen.

Engliſcher Hof Hr. Prem. Lieut. v. Böttcher, Hr. Reg.Arzt Neu
haus u. Hr. Batt. Arzt Henſen a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl.
Welfeld a. Bamberg, Keller u. Feilenhauer a. Hamburg.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Lieut. Müller, v. Gleißer, v. Ducke,
v. Schlobach u. v. Steuer a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Dett-
ler a. Magdeburg, Hartmann a. Cölleda.

Stadt Hamburg: Hr. Stud. Beutſen a. Kopenhagen. Hr. Cand.
Lipphardt a. Wanzleben. Hr. prakt. Arzt Dr. Kraft a. Prag.
Hr. Gutsbeſ. Leiſerung a. Dresden. Hr. Berg Expect. Serlo a.
Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Seiler a. Neuſtadt, Moſer a. Berlin.
Hr. Ur. Kufahl a. Berlin.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Herzfeld a. Bamberg, Keßler
a. Celle. Hr. Aſſeſſor Doßmann a. Berlin. Die Hrrn. Oekon.
Margans a. Sondershauſen, Sandhagen a. Marburg.

Goldne Kugel Hr Kammermuſikus Heindl a. Sondershauſen. Hr.
Hofſchauſp. Wollwick a. Weimar. Hr. Dr. med. Ovarius a. Ber
lin. Hr. Agent Kleißering a. Braunſchweig. Die Hrrnu. Kaufl.
Rieſel a. Magdeburg, Cramer a. Hamburg Schmelzer a. Erfurt.

Zur Eiſenbahn: Hr. Hauptmann Karger u. Hr. Kaufm. Hellner
a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Limbe a. Magdeburg Ritting
hauſen a. Leipzig.
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Aufgebot verloren gegangener Dokumente.
Folgende Dokumente ſind angeblich verloren gegangen, als:

Lau Bezeichnung Name Name Betrage der zufende der des vos verpfändeten löſchendenNo. verlornen Urkunden. Gläubigers. Schuldners. Grundſtücks. Poſt
1. Eine in Kraft eines Kontuma Gutsbeſitzer Schaaf in Seiler Meiſter Jakob Das Haus Nr. 279 des 12 W 7

zialbeſcheides ühergegangene Vorla-Trotha. Thier hier. Hypothekenbuchs von De
dung vom 21. Juni 1834 mit litz ſch.Hypothekenſcheine.

2. Schuld und Pfandverſchreibung Ortsarmenkaſſe zu Rie- Die Johann Chriſtoph Das Haus Nr. 16 des Hy 120
vom 5. März 1833, mit Hypo- da. Dammſchen Eheleute zu pothekenbuchs von Zör-
thekenſchein des vormaligen Ge Rieda. bi g.richtsamts Zörbig.

Z. Der Erbrezeß vom 9. Juni 1825, Johann Karl Friedrich Johann Gottfried An-Der Gaſthof Nr. 66300
mit Hypothekenſcheine vom 6. Ju-Zeiſing zu Lands-drae zu Landsberg. des Hypothekenbuchs von

ni 1830. derg. Landsberg.

7.

13.

15.

Eine Requiſition vom 13. März,
Geſuch vom 1. März, Artteſt
vom 30. März und Hypotheken-
ſchein vom 10. April 1838.
Eine Ausfertigung des Kaufs
v. 2. Januar 1830, mit Hypo-
thekenſcheine vom 3. October 1832.
Das Hypotheken Dokument vom
25. und 30. Mai 1811 und 29.
Mai 1823, mit Hypotbekenſchei-
ne vom 18. Januar 1828.
Nebenusfertigung des Kaufs
vom 14. September 1835, mit
Rekognttionsſchein vom 2. De-
cember 1835.

Dle beiden Schuld- und Pfand-
verſchreibungen vom 14. Mai
1828, mit Hypothekenſchein vom
13. September 1831.
Das Nebenexemplar des Kaufs
vom 28. März 1827 u. 20. Mai
1829, mit angefügten Hypothe-
kenſcheinen.

Die Schuld und Pfandverſchrei-
bung vom 4/6. November 1837.

Der Rekognitionsſchein vom 26.
Januar 1833.
Die Schuld- und Pfandverſchrei-
bung v. 10. December 1838, mit
Hypothekenſcheine v. 14. December
1838, 9. Juli u. 17. Juli 1839.

Die Oekonom Booch-
ſchen Erben zu Brehna.

Johann Gottfried Damm
zu Gollm.

Chriſtian Gottlieb u. Jo-
hanne Chriſtiane Frau-
endorf zu Brehna.

Auszügler Johann Chri-
ſtoph Schaaf und ſeine
Ehefrau Johanne Chyri-
ſtiane geborne Voerkel
zu Kleinkroſtitz.
Müller Meiſter Röthel
zu Delitzſch und Witt-
we Henze in Werben.

Johanne Sophie Kum-
mer zu Schenken-
ber g.

Gaſtwirth Auguſt Graß
zu Schladitz.

Gaßwirth Schönbrodt
in Delitzſch.
Gutsbeſitzer Johann Gott-
fried Schirrmann zu
Ettelwitz.

Der Erbvergleich vom 28. April
1821, Vergleich vom 7. Februar
1822 und Hypothekenſchein vom
23. Februar 1827.

Die Schuld und Pfandverſchrei-
bung vem 3. Juli 1829, mit
Hypothekenſchein vom 16. Fe-
bruar 1830.
Der Hypothekenſchein vom 10.
Auguſt 1833.

Wittwe Chriſtiane Doro-
thee Funke und die ver-
ehelichte Chriſtiane Doro-
thee Krüger zu Holz-
weiſſig.
Johanne Chriſtane Lö-
we zu Schrenz.

Kanzliſt Bernh. Clauß
zu Brehna.

Leinweber Meiſter Oeh
mich und deſſen Ehefrau
zu Gollm.
Sommerlatt eſchen
Eheleute zu Brehna.

Johanne Roſine verehe
lichte Reiche geborne
Fritzſche zu Klein-
kroſtitz.

Wittwe Herre geborne
Stoppe in Werben.

Verehelichte Gerber ge
borne Schreiter zu
Schenkenberg.

Tobias Klöpzig zu
Löſſen.

Johann Gottfried Beu-
tel in Zſchortau.
Die verwittwete Seifenſie-
dermeiſter Goelpke hier.

Die Johann Gottfried
Köppeſchen Eheleute zu
Holzweiſſig.

Bäckermeiſter Grolp zu
Zörbig.

Sattlermeiſter Nietzſch
mann zu Landsberg.

Das Haus Nr. 124 des
Hypothekenb. von Breh-
n a.

Das Haus Nr. 8des Hypo-
thekenbuchs von Gollm.

Das Haus Nr. 28 des
Hypothekenb. von Breh
n a.

Das Haus Nr. 7 des Hypo-
thekenbuchs von Klein
kroſtitz.

Zwei Viertel-Hufen in
Görlitz Mark.

Das Haus Nr. 23 zu
Schenkenberg.

Das Bauergut Nr. 13
des Hypothekenbuchs von
Löſſen.
Eine Hufe Feld in See
reiſer Mark.
Das Wohnhaus Nr. 1
des Hypothekenbuchs von
Delitzſch.

Das Hufengut Nr. 12
des Hypothekenbuchs von

Holzweiſſig.

Das Wohnhaus Nr. 133
des Hypothekenbuchs von
Zörbig.

Das Wohnhaus Nr. 38
des Hypothekenbuchs von
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Alle, welche an dieſe Poſten oder die darüber ausgeſtellten Dokumente als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige
Briefs Jnhaber Anſprüche zu machen haben werden hiermit geladen, zur Anmeldung derſelben

den G. Februar 1849 Vormittags 11 Uhr

7

vor dem Land und Stadtgerichts- Rath Voerkel in dem hieſigen Gerichtslokale zu erſcheinen.
Jm Fall ihres Außenbleibvens werden ſie mit ihren Anſprüchen präcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt und die

Ungültigkeit der Dokumente durch Erkenntniß ausgeſprochen werden.
Delitzſch, den 19. September 1848. Königliches Land und Stadtgericht.

Voerkel.

Bekanntmachung.
Folgende Bauten an den Gebäuden der

Kirchengemeinde in Schraplau:
1) der Ausbau der dortigen Kirche, ver

anſchlagt auf 2350
2) die Umdeckung des Pfarrhauſes, Her

ſtellung einer Stacket- Mauer am Pfarr-
garten und Herſtellung des Thors des
Pfarrbofs, auf 102 8 10

3) die Errichtung eines Stallgebäudes für
die Knabenſchule, auf 286 t 23
9

4) die Herſtellung des Kellerhalſes auf der
Töchterſchule, auf 28 17 1
veranſchlagt, ſollen in dem

am 11. November 1I8A48 Vormits-
tags 10 Uhr auf dem Rathskel-

ler zu Schraplau
anſtehenden Termine an den Mindeſtfor-
den verdungen werden.

Anſchläge, Zeichnungen und Bedingun
gen ſind im Juſtizamte zu Erdeborn ein-
zuſehen.

Schraplau, den 16. October 1848.
Das Patronat und die Kirchen-

gemeinde daſelbſt.

Ritterguts- Verkauf.
Es ſoll das herzogl. Domanialgut Sib-

besdorf, eine Stunde von hier, an der
Berlin-Cöthener Eiſenbahn belegen, welches
circa

400 Morgen Ackerland, Weizenboden,
7 Morgen 114 [Ruthen Wieſen,
2 Morgen 33 Ruthen Gärten,

72 Morgen 148 [Ruthen Aenger,
größtentheils mit Obſtbäumen beſetzt,

4 Morgen 36 [DRuthen Remiſen,
7 Morgen 51 Ruthen Unland

enthält, mit der Rittergutsqualität und
Jagdgerechtigkeit öffentlich nach Meiſtgebot
verkauft werden und iſt hierzu

Termin auf den 18. November d. J.
früh 10 Uhr

vor herzogl. Rentkammer hier anberaumt.
Kaufliebhaber wollen ſich dazu um die

geſetzte Zeit im Kammerſeſſionslokale ein
finden und darauf Bedacht nehmen, ſich
hinſichtlich ihrer Beſitz und Zahlungsfä-
higkeit ausweiſen zu können, auch ſich zur
Beſtellung einer Caution von 5000
Papieren oder durch annehmbare Bürgen
einzurichten.

Die Verkaufsbedingungen, welche jeder
Zeit in der Kammerkan,lei einzuſehen, auch

gegen die Gebühr in Abſchrift zu bekom-
men ſind, werden vor dem Anfange des
Termins bekannt gemacht werden.

Cöthen, den 30. September 1848.
Der Kammerrath K. Schettler I.

im Auftrage
Herzogl. Rentkammer.

Ritterguts- Verkauf.
Die herzogl. Domaine Zehringen,

eine halbe Stunde von hier, an der Ber-
lin Cöthener Eiſenbahn belegen mit

607 Morgen 145 Ruthen Ackerland,
Weizenboden,

8 Morgen 144 Ruthen Wieſen,
9 Morgen 81 Ruthen Aenger und

circa
6 Morgen Gärten,

11 Morgen 128 Ruthen Nutzung der
wilden Hölzer, an Büſchen, Remiſen
2c., Huth, Triffts und Jagdgerech
tigkeit ec., und der Rittergutsqualität,

ſoll öffentlich nach Meiſtgebot verkauft
werden.

Es iſt dazu Termin auf den 18. No-
vember d. J. früh 10 Uhr vor herzogl.
Rentkammer anberaumt, und wollen Kauf-
liebhaber ſich um die bemerkte Zeit im Kam-
merſeſſionslokale einfinden, darauf aber Be
dacht nehmen ſich hinſichtlich ihrer Beſitz
und Zahlungsfähigkeit auszuweiſen, ſich
auch zur Beſtellung einer Cautlon von
5000 entweder in baarem Gelde, in
guten Papieren oder durch annehmbare Bür-
gen einzurichten.

Die Verkaufsbedingungen, welche ſtets
auf herzogl. Kammerkanzlei einzuſehen, auch
gegen die Gebühr in Abſchrift zu bekom
men ſind, werden vor dem Anfange des
Termins gehörig bekannt gemacht werden.

Cöthen, den 2. October 1848.
Der Kammerrath K. Schettler l.

im Auftrage
Herzogl. Rentkammer.

Kapitalgeſuch.
Zum 1. April 1849 wird ein Kapital

von 8 bis 9000 Pr. Courant zur er
ſten pupillariſch ſichern Hypothek von einem
prompten Zinſenzahler geſucht. Nur Selbſt
darleiher wollen ihre mit J. A. bezeichneten
Anfragen portofrei an die Expedition des
Couriers gelangen laſſen.

Meinen werthen Kunden die ergebenſte
Anzeige, daß ich von meiner langwierigen
Krankheit nun wieder völlig geneſen bin,
und von jetzt an meinen Arbeiten wie frü-
her wieder vorſtehen kann. Jch bitte daher,
mir das frühere Vertrauen wieder zu ſchen
ken, und mich baldigſt mit recht vielen Auf
trägen zu beehren. Auch können einige
junge Mädchen bei mir wieder Unterricht
im Schneidern erhalten, und mögen ſich
melden bei Caroline Neumann, Schul
berg Nr. 100.

Auction.
Sonntag den 29. October c. Nachmit-

tags 2 Uhr ſollen im Hauſe des Unterzeich
neten mehrere Laden Utenſilien, als: ein
Regal, ein Ladentiſch, mehrere kleine Waa
gen, ein großer eiſerner Mörſer nebſt Keule,
ein Kaffee-Sieb, Oel- und Mohnöl-Stän-
der, Oel-, Schnaps- und Eſſig Gemäße,
eine Schrotleiter u. dergl., und außerdem
noch andere Sachen meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung in Preuß. Courant ver
auctionirt werden.

Schraplau. W. Seiler.
Brillen in Schildpatt-, Horn Silber

Neuſilber- und Stahl- Faſſungen, Lorgnet-
ten doppelt und einfach in den verſchieden
ſten modernſten Façons mit den beſten
franzöſiſchen Gläſern, Fernröhre in verſchie-
denen Größen mit und ohne Diſtanzmeſſer,
alle Arten Loupen, Reißzeuge in bekannter
guter Qualität von 1 9 an, Gold,
Getreide-, Apotheker-, ſowie alle andern
Arten von Waagen, Thermometer und Ba-
rometer in den verſchiedenſten Arten und
alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel em
pfiehlt zu den möglichſt billigſten Preiſen

Jul. Herm. Schmidt,
Mechanikus u. Optikus. Halle, Stein

ſtraße Nr. 127.

Einem geehrten hieſigen und auswärti
gen Publikum machen wir die ergebenſte
Anzeige, daß wir uns in Zörbig als Her-
renkleidermacher etablirt haben. Auch bit-
ten wir zugleich uns mit gütigen Aufträ-
gen zu beehren, und verſprechen einem Je
den gut und reell zu bedienen zugleich bemer
ken wir, daß bei uns alle Arten verfertigte
Kleidungsſtücke zu ſehr auffallend billigen
Preiſen zu haben ſind. Ein ganzer Anzug
von 3 bis 18 Unſere Wohnung iſt
im frühern Rathskeller Nr. 308 am Markte

F. Loßel Comp.

e e



e kanntma mJndem wir nochmals darauf hinweiſ.n, daß die diesjährigen Sammelperiode ſta
tutenmäßig am 2. November d. J. geſchloſſen wird machen wir zugleich bekannt, daß
der Stand der diesjährigen Geſellſchaft, nach den bis heute eingegangenen Agentur-
Abrechnungen folgender iſt. Es ſind eingegangen:

a) 1805 neue Einlagen mit einem Geldbetrage von 28504
b) an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſeüſchaften 43,035 A.

Berlin, den 18. October 1848.
Die Direction der Preußiſchen RentenVerſicherungsAnſtalt.

e

Heute, Extra- Concert
im Saale auf dem Thüringer Bahnhof,

(Benefiz des kleinen Sänger Emil Siebert)
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Kapellmeiſter und mehrerer Mitglieder des Mi-
litair- Muſik Corps. Die Vorträge ſind aus beliebten Opern, Arien und Duetten,
Phantaſien, Potpourri, muntere Lieder und Trio's, für Sopran und Baß. Aus fol
genden Opern: Die Kreuzritter, der Seeräuber, Don Juan, Zauberflöte, der Elſter,
Freiſchütz und Tancred. Das Programm wird im Saale vertheilt. Das Entree iſt
à Perſon 21 und wird im Saale einkaſſirt. Um gütigen zahlreichen Beſuch bit-

tet ergebenſt Emil Siebert.
Einladung zur Betheiligung

an den Churheſſiſchen und Badiſchen Prämien-Ziehungen, welche
am Z. November und I. December I184S8 ſtattfinden. Jede darin er
ſcheinende Nummer enthält unbedingt einen der folgende Gewinne, nämlich: 36,000

8000 4000 2000 2mal 1500 3mal 1000 5mal 400
10mal 200 20mal 120 31mal 100 425mal 55 20mal 1000 fl.,
480mal 70 fl. 500 al 42 fl

Für beide Jiehungen zuſammen
koſtet eine Nr. A fl. A0 kr. oder 22/ Pr. Cour.

Ausführliche Pläne, ſo wie auch ſ. Z. die Ziehungsliſten werden jedem Theil-
nehmer zugeſandt.

Wiederverkäufer, die ſich desfalls an uns wenden wollen, er-
halten angemeſſenen Rabatt.

J. Nachmann Comp.,
Banquiers in Mainz am Rhein.

8

Preußiſche Renten Werſicherungs Anſtalt.
un g

Bekanntmachung. Ein routinirter Schriftſetzer, im
Da die hieſigen alten Schulgebäude ver Correcturleſen erfahren, ſucht unter beſchei

kauft werden ſollen, ſo habe ich den 4. No denen Anſprüchen auf dieſem Wege baldigſt
vember a. c. Nachmittags um 1 Uhr einen eine Stelle. (Paſſenden Falls könnte
Verkaufstermin feſtgeſetzt, wozu Kaufluſtige er auch die litho- und autographiſche Feder
eingeladen werden. Die Bedingungen wer führen.) Geneigte Offerten werden erbeten
den im Termin bekannt gemacht, auch kön- unter A. O. M. poste restante Naum-
nen dieſelben ſchon vorher bei dem Unter- burg aS. franco.
zeichneten eingeſehen werden. Am 15. d. M. hat ſich eine kleine braun

Mstterdore en 1848. gepfleckte Hühnerhündin mit braunem Be
er Schulze Fritſche. hang verlaufen der Wiederbringer dieſes

Hundes erhält auf dem Rittergute zu Mer-
Ein Kellner, mit guten Zeugniſſen ver hitz eine angemeſſene Belohnung.

ſehen ſucht eine Stelle als Kellner oder
Höhnſtädt.Bediente. Frankirte Adreſſen F. J. nimmt

die Expedition des Couriers an. Es ladet Sonntag den 29. Octbr. zum
Kelterfeſt und Tanz, Montag zum Concert

Zwei Kellner Stellen ſind bei mir den und Ball alle guten Freunde und Gönner
1. November zu beſetzen. ganz ergebenſt ein, wobei die Eisleber

H. Grund mann, Berg hautboiſten ihre Aufwartung machen,
Gaſtwirth im Hötel de Prusse. Wittwe Horn.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Sollte Jemand geſonnen ſein, ein ſchon
gebrauchtes aber noch gutes

Buchbinderwerkzeug
zu verkaufen, ſo weiſet auf portofreie An
fragen einen Käufer nach in Roitzſch bei
Bitterfeld Herr Kantor Hölzner und
Querfurt P. B.

Stearinkerzen,
ſchön hell brennend, 6 u. 8 Stück pr. kl,

Wachslichte
und Wachsſtöcke in größtem Sortiment em
pfiehlt billigſt J. G. Grosse.

Sophas
zur Auswahl von 10 bis 30 ſind wieder
vorräthig; für die Dauer derſelben wird
garantirt. Täſchnermeiſter Lange

im goldnen Ring am Markt.

An Herrn N.
Daß man der Ungeſchliffenheit Dank

ſagt, iſt eine neue Erſcheinung.
Nicht mehrere, ſondern ſehr

viele Kameraden.

Eine Bäckerei an der beſten Lage iſt
zu verpachten; das Nähere ertheilt der
Commiſſionär Supprian.

3000, 1500, 1000, 500 und 200
ſind auszuleihen durch den Secretair Kleiſt,
große Klausſtraße Nr. 896.

Ein gebildetes Ladenmädchen wird ſo

fort geſucht Nr. 1280.
Ein geſundes Arbeitspferd, 9 Jahr alt,

iſt zu verkaufen bei
Mengering in Cröllwitz.

Ein ganz neuer birkener Schreibſecre
tair ſteht billig zu verkaufen beim

Gaſtwirth Giermann,
Leipzigerſtraße Nr. 1624 in den Sieben-

bürgen.

Bierbrauerei von Th. Hummel-
mann.

Heute, Donnerstag, muſikaliſche Abend-
Unterhaltung.

e

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Lieben Freunden und Bekannten em
pfehlen ſich als Verlobte

Maria Pitzſchke,
Friedrich Trimpler.

Cößeln und Friedeburg.

9
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Beilage zu Nr. 251 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt u. Land.
Donnerstag, den 26. Oetober 18A8.

Deutſche Nationalverſammlung.
19. und 20. October.

Der Erledigung einiger Nebenfragen folgte die Berathung über die
Verfaſſung, zunächſt über das Reich und die Reichsgewalt. Der
Entwurf des erſten Artikels lautet:

41. „Das deutſche Reich beſteht aus dem Gebiete des
zisherigen deutſchen Bundes. Die Verhältniſſe des Her-
zogthums Schleswig und die Grenzbeſtimmung im Großher-
hogthum Poſen bleiben der definitiven Anordnung vorbe-
balten.“

Der Ausſchuß begründete dieſe Faſſung in folgendem: Es mußte an
der Spitze der Verfaſſung bezeichnet werden welches Gebiet der neue Bun
desſtaat, das deutſche Reich umfaßt auf ähnliche Weiſe, wie auch die neue
ſchweizeriſche Bundesakte die ſouveränen Kantone aufführt, welche in ihrer
Geſammtheit die Eidgenoſſenſchaft bilden. Um dies zu bewirken, hätten wir
entweder die einzelnen Staaten nach ihrer Geſammtbezeichnung (z. B. Preu-
ßen, Oeſterreich) aufzählen müſſen, oder jeden einzelnen Landestheil, mit
welchem z. B. Oeſterreich als Großmacht zum deutſchen Bunde gehört. Das
erſte war nicht ausführbar, da zu dem deutſchen Reiche große Staaten ge-
hören, welche einzelne Provinzen in ſich vereinigen, die nicht Theile des
deutſchen Bundes ſind, z. B. Jtalien, Galizien als Theile von Oeſterreich.
Der Verſuch, den zweiten Weg einzuſchlagen, würde zu einer weitläufti-
gen, nutzloſen Aufzählung der einzelnen Landestheile, mit denen Oeſterreich
zum deutſchen Bunde gehört, geführt haben. Es ſchien daher zweckmäßi-
ger, das Gebiet des bisherigen deutſchen Bundes als dasjenige zu bezeich-
nen welches das deutſche Reich bildet, da gewiß die Abſicht obwaltet, daß
diejenigen Theile, welche bisher zu dem Bunde gehörten, auch ferner dem
deutſchen Reiche einverleibt werden ſollten und auf dieſe Art leicht mög-
lich iſt, aus den Akten des deutſchen Bundes genau die Landestheile aus-
zumitteln. Uebrigens ſchwebte keine Abſicht vor, durch unſre Bezeichnung
das deutſche Reich nur als Fortſetzung des deutſchen Bundes erklären zu
wollen. Ein Vorbehalt wurde nöthig in Beziehung auf Schleswig und
auf das Großherzogthum Poſen da erſt durch weitere Beſchlüſſe, die mit
völkerrechtlichen Unterhandlungen zuſammenhängen, die genauen Grenzen
feſtgeſtellt werden ſollten.

Jn der Debatte verlangte Clauſſen aus Kiel, Hagen und Es-
march, daß über Schleswig Holſtein definitiv entſchieden werden müſſe,
und hinſichtlich Poſens forderte Liebelt, eine neue Nationalrepräſentation
aus Urwahlen ſolle ausgeſchrieben und ihr die Entſcheidung übertragen
werden, welche nicht deutſche Länder in das deutſche Reich aufgenommen
werden ſollten. Den Ausſchußantrag vertheidigten Francke, Reichen-
ſperger, Beckerath, Michelſen, Jacobi, von Bully, beide letz
tere ſtellten beſondere Amendements, Jordan und Beſeler, welcher den
däniſch deutſchen Krieg bedauerte, weil germaniſche Stämme in demſelben
ſich gegenüberſtanden er wünſchte einen Frieden in der Weiſe, daß Deutſch
land mit Dänemark zu vereintem völkerbeglückendem Streben fich vereinigen
möchten. Der Ausſchußantrag wurde angenommen.

F. 2. „Kein Theil des deutſchen Reichs darf mit nicht-
deutſchen Ländern zu einem Staate vereinigt ſein.“

Hierzu ein Zuſatz der Minderheit Jnſofern die eigenthümlichen Ver
hältniſſe Oeſterreichs die Ausführung dieſes H. 2. und der daraus abgeleiteten
Paragraphen hinſichtlich deſſelben nicht zulaſſen, ſoll die angeſtrebte Ein-
heit und Macht Deutſchlands im größtmöglichen Maße durch den innigſten
Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland im Wege des völkerrechtlichen Bündniſ-
ſes zwiſchen der Reichsgewalt und der öſterreichiſchen Regierung erzielt wer-
den. (Mühlfeldt, Detmold, Notenhan und Laſaulx.)

F. 3. Hat ein deutſches Land mit einem nicht- deutſchen
Lande daſſelbe Staatsoberhaupt, ſo iſt das Verhältniß zwi-
ſchen beiden Ländern nach den Grundſätzen der reinen Per-
ſonalunion zu ordnen.

9. 4. Das Staatsoberhaupt eines deutſchen Landes, wel-
ches mit einem nicht- deutſchen Lande in dem Verhältniß der
Perſonalunion ſteht, muß entweder in ſeinem deutſchen
Lande reſidiren oder in demſelben eine Regentſchaft nie-
derſetzen, zu welcher nur Deutſche berufen werden können.

Zuſatz der Minderheit: das Staatsoberhaupt eines deutſchen Landes,
welches mit einem nicht deutſchen Lande durch Perſonalunion verbunden iſt,
darf nicht deutſche Truppen in ſeine Länder nicht verlegen, Kußer in Ver
anlaſſung von Reichskriegen auf Anordnung der Reichsgewalt. (Wigard.
Schüler. Blum.)

Es hatten ſich 70 Redner eintragen laſſen. Zuerſt Fritſch aus
Oeſterreich. Er ſprach im ſchwarzgelben Sinne gegen den Ausſchuß und
gegen jede Veränderung in den gegenwärtigen öſterreich. deutſchen Pro
vinzen. Gegen die Abtretung der deutſchen Theile ſind die Stimmung
des Volks, die pragmatiſche Sanktion und die Verträge von 1815.
Eiſenmann: die pragmatiſche Sanktion iſt nur ein Hausvertrag ohne

völkerrechtliche Bedeutung. Durch eine Trennung Oeſterreichs von Deutſch
land werde der Republik in die Hände gearbeitet. Arneth aus Wien:
Oeſterreich iſt deutſch, es will das Fortbeſtehen in und mit Deutſchland.
Handelt es ſich darum die außeröſterreichiſch deutſchen Länder mit den
deutſchen Provinzen dem deutſchen Reiche zu inkorporiren, ſo wird ſich
kein Oeſterreicher widerſetzen. Es liegt im Jntereſſe, das Entſtehen von
Slavenreichen im Oſten zu hindern, was die unausbleibliche Folge einer
Perſonalunion ſein würde. Die große Majorität des Volks will die
Zerreißung Oeſterreichs nicht. Die Erhaltung dieſes Landes liegt nicht
im dynaſtiſchen Jntereſſe, ſondern in der Politik begründet. Nie hat
Ungarn des Undanks gegen Oeſterreich ſich ſchuldig gemacht. Wären die
heutigen Ungarn in die Fußtapfen ihrer Väter getreten ſie würden
nicht unterlaſſen haben ihren Vätern ſich gleichzuſtellen. Der Redner
wies das Minoritätsgutachten zurück und ſtellte ein Amendement: „da
durch die eigenthümlichen Verhältniſſe Oeſterreichs eine Modifikation der
im F. 2 enthaltenen Beſtimmung nothwendig iſt, ſo bleibe die Entſchei
dung einer ſpätern Beſchlußnahme der Nationalverſammlung vorbehal-
ten.“ Reitter aus Prag: die ſlaviſche Bevölkerung iſt nicht im
Stande, ein ſlaviſches Oeſterreich zu gründen. Um den Panſlavismus
zu ſprengen, giebt es kein anderes Mittel, als die Vereinigung der ma
gyariſchen und walachiſchen Stämme. Man rühmt ſich in Oeſterreich,
das Slaventhum bemeiſtert zu haben das Gegentheil iſt aber That
ſache, die Nationalitäten ſtreben auseinander, Ttaliener und Ungarn
wollen Trennung von Oeſterreich. Nur in der Perſonalunion iſt Ret-
tung des Landes und der Dynaſtie. Die Bewegung in Wien iſt keine
demokratiſche, ſondern eine nationale. Wiesner verwirft das Mino-
ritätsgutachten zu S. 2, weil durch die Annahme deſſelben die öſterreichi
ſchen Deputirten aus der Nationalverſammlung weggewieſen würden.
Eine ſolche Abſicht ſei vorhanden geweſen ſie datire aus jenen Tagen,
wo noch ein reaktionäres Miniſtertum in Wien ſchaltete, welches ſich
bereit finden ließ, unter der Bedingung, daß die ſchwarzgelbe Herr
ſchaft in Wien fortbeſtehe, einer andern Macht die Leitung der Ge-
ſchicke Deutſchlands zu übertragen. Den Spruch: „Kein Oeſterreich,
kein Preußen!“ ſcheint man in „Kein Oeſterreich, Ein Preußen“ um
ſtempeln zu wollen. Das alte Oeſterreich iſt allerdings in der Auflö-
ſung begriffen, aber aus ſeiner Aſche wird ein neues Oeſterreich erſte
yen. Es wird Mittel finden, die Völkerſchaften durch Gewährung na
tionaler Freiheiten an ſich zu ketten. Jch ſtimme für eine Perſonal-
union, weil jetzt oder in der nächſten Zeit Deutſchland ſich eine Ver
faſſung geben kann welche die Perſonalunion überflüſſig macht.
Waitz: Oeſterreich hat die Aufgabe, die Nationalitäten zu koncentri-
ren und deutſches Weſen im Südoſten zu verbreiten, kann dies aber
als ſlaviſches Reich nicht. Was in Oeſterreich deutſch iſt, muß ganz
deutſch ſein und zu Deutſchland gehören. Eine exceptionelle Stellung
der deutſchen Provinzen mag für Oeſterreich vortheilhaft ſein, für
Deutſchland iſt ſie gefährlich und widerrechtlich. Würth: Gegen die
Perſonalunion und gegen das Minoritätsgutachten. Durch die Tren
nung Oeſterreichs von Deutſchland wird letzteres zerriſſen. Es giebt
nur einen Weg, Oeſterreich zum Eintritt in die deutſchen Bundesſtag
ten zu bewegen, Verhandlungen der Eentralgewalt mit der öſterreichi
ſchen Regierung. Giskra ſprach in langer Rede für die nothwendige
Verbindung Oeſterreichs mit Deutſchlands und ſchloß: „die Einheit
Deutſchlands muß werden, auch wenn die alten Throne ihren Glanz
verlieren und die Dynaſtieen zuſammenſtürzen!“ Damit wurde die De
batte vertagt.

Preußiſche Nationalverſammlung.
18., 19. und 20. Octbr.

Die Linke hatte Gelegenheit, ihren ganz eigenthümlichen Patrio-
tismus und ihre beſondere Liebe für Freiheit und Recht zu zeigen. Der
Verſammlung wurde das Reichsgeſetz zum Schutze der Reichsverſamm-
lung und der Beamten der proviſoriſchen Eentralgewalt vorgeleſen.
Die Republikaner auf der Linken murrten und lachten. Der Praſi-
dent war ſchwach genug zu dulden, daß ein Geſetz desjenigen deutſchen
Reichs, für das die Republikaner und die ſogenannten Demokraten bis
vor Kurzem ſo enthuſiasmirt thaten, mit ſo unparlamentariſchem An
ſtand und mit ſolchem Hohn gegen die Nation aufgenommen wurde.

Einige der Republikaner, Waldeck, Eſſer, Plath, Shmidt, Staff
auf, Specht, Jwand und Grebel legten eine Verwahrung gegen die
von der Verſammlung beſchloſſene Vereinbarung nieder. Sie hät-
ten gern einen Convent gehabt.

Fortſetzung der Berathung über die unentgeltliche Aufhebung ver
ſchiedener Laſten und Abgaben. Die Verhandlung bezog ſich vorzüg
lich auf die Laudemialgefälle, über welche der Regierungsrath Schell
witz als Regierungskommiſſar ſchätzenswerthe Aufklärung, hinſichtlich
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Schleſiens vortrug. Die Diskuſſion wurde geſchloſſen, aber die Abſtim
mung vertagt, da noch eine von 14 Kanalarbeitern unterzeichnete Pe
tition, die letzte Emeüte betreffend, zu erörtern war. Das Ereigniß
iſt aus den Zeitungen als Tagesneuigkeit bekannt. Die Petenten tru-
gen auf Folgendes an: 1) auf ſofortige gerichtliche Unterſuchung 2)ehrenvolle Beſtattung der Todten d Staatskoſten 3) Herſtellung
der Verwundeten und Erhaltung der Hinterbliebenen auf Staatskoſten;
4) Auszahlung des Lohnes für die Tage des Aufſtandes; 5) Befreiung
der Feſtgenommenen. Dieſe Anträge gingen der Verſammlung doch zu
weit, ſogar die Linke geſtand ein, daß die Emeute nur ein gewöhnlicher
Krawall geweſen, und wenn ſie demnach verlangte, die gefallenen Kra-
waller und die gefangen genommenen Meuterer ſollten auf Koſten des
Staates beerdigt beziehentlich amneſtirt werden ſo wagte ſie dieſe
Forderung doch nicht anders als dadurch zu begründen, daß ſie vorgab,
ſolche Staatsfeierlichkeit diene zur Verſöhnung der Parteien. Die
Linke wollte dadurch Verſöhnung herbeiführen daß ſie Aufrührern die

politiſche Ehre erweiſen wollte. Die Majorität fand dieſes An
innen ſo ſonderbar, daß ſie auf die in der Petition geſtellten Anträge

nicht einging und das Schriftſtück der Regierung zu übergeben beſchloß.
Nach dem Bekanntwerden des Beſchluſſes rotteten ſich die Arbeiter,

nach der Sprache der Linken und der Wühler das ſouveräne Volk, vor
dem Sitzungsſaale zuſammen einzelne mit Bündeln Srtricken verſehen,
um die Majorität der Nationalverſammlung aufs Groöblichſte zu verletzen.
Das empörende Benehmen des ſogenannten Volkes brachte der Abgeordnete
von Meuſebach zur Sprache er ſchilderte kurz die wiederholten Exceſſe
dieſes ſogenannten Volks und forderte von der Regierung Anwendung aller
jener geſetzlichen Mittel, von welchen die Würde der Verſammlung und
die Sicherheit der Abgeordneten gewährleiſtet wird. Der Abg. Uhlich
meinte das wäre nichts als ein Volkswitz, den man ertragen lernen müſſe,
und um dieſe ſchöne Wahrheit ins Land zu bringen, bat er ſich das Wort
zu einer faktiſchen Berichtigung aus. Mehrere Abgeordnete theilten Erleb-
niſſe höchſt trauriger Art mit, die alle bewieſen, daß die Paſtoralpolitik
Uhlichs eine Koketterie iſt, welche nach allen Seiten hin liebäugelt und
am Liebſten auf der Grenze der Revolution herumtänzelt. Die Verſamm-
lung verließ, weil kein Antrag geſtellt war, dieſen Gegenſtand und ſetzte
die Berathung über die Verfaſſung fort. Der Entwurf lautet:

S. 41. „Alle Landestheile der Monarchie in ihrem ge-
gen wärtigen Umfange bilden das preußiſche Staatsgebiet.

S. 2. Die Grenzen dieſes Staatsgebietes können nur
durch ein Geſetz verändert werden.“

Die Centralabtheilung hatte ſich einſtimmig für die vorſtehende Faſ
ſung entſchieden nur eine Abtheilung hatte noch den Zuſatz beantragt:
„vorbehaltlich der den Einwohnern des Großherzogthums Poſen garantirten
Rechte einer beſondern Nationalität.“ Die Mehrheit in der Centralabthei-
lung hatte anerkannt, daß den Polen in Poſen die wiederholt verheißene
Reorganiſation gewährt werden müſſe, daß aber die Erwähnung dieſes
Rechts an einer Stelle ungeeignet ſei, wo es ſich vom Staatsgebiete handle.
Auch haben die Polen dadurch, daß ſie in Folge des Wahlgeſetzes vom V.
April Abgeordnete zur Nationalverſammlung geſandt haben faktiſch und
rechtlich anerkannt, daß ſie an der Verfaſſung für Preußen Theil nehmen
wollen. Dies war klar und deutlich in den Motiven der Centralabthei-
lung ausgeſprochen. Die Gegner des Entwurfs und die ſogenannten Polen-
freunde nahmen darauf keine Rückſicht, vielmehr verſuchten ſie durch alle
ihnen möglichen parlamentariſchen Mittel ihre Zwecke durchzuſetzen. Die
Gegenpartei nahm den Kampf willig und mit großem Geſchick auf. Es
galt die polniſche Frage auf dem ſtaatsrechtlichen Gebiete mit Kraft und
der am Deutſchen gerühmten Gründlichkeit zu vernichten. Die Verſamm-
lung hatte ihre beſten Talente auf die parlamentariſche Arena geſtellt.
Auch die Gegner des Entwurfs hatten bedeutende Kräfte aufgeboten. Die
regen Redner, die ſonſt gewohnt ſind, bei untergeordneten und von ihnen
ſelbſt fingirten Angelegenheiten um und auf die Tribüne zu ſpringen, wa-
ren verſtummt oder ſuchten ſich durch ſogenannte perſönliche oder faktiſche
Bemerkungen und faktiſche Verdrehungen bemerklich zu machen. Gegen
die Rede von Arntz konnte die Phraſeologie der parlamentariſchen Schwär-
mer nicht auffommen. Arntz faßte die ganze geſchichtliche, ſtaatsrechtliche
und politiſche Seite der Polenfrage ſcharf ins Auge und behandelte ſie ſo
gründlich, daß den übrigen Rednern nur Geiegenheit geboten war, eine
Nachleſe zu halten. Nach ihm ſprachen für den Entwurf der Abg. Moritz
und von Auerswald, welcher ein beſonderes Amendement in ſchöner
Sprache und humanſter Beurtheilung der polniſchen Hoffnungen entwickelte.
Gegen den Entwurf und zur Motivirung eigner Anträge ſprachen Phil-
lipps, Geßler, Brodowski und Pokrzywnicki. Die Verhandlung
wurde vertagt.

Jn der Sitzung am 20. brachte der Abg. Krauſe aus Sagan einen
von der Verſammlung als dringlich anerkannten Antrag auf Einführung
einer Einkommenſteuer ein und die Verſammlung beſchloß, den Entwurf
der Finanzkommiſſion zur Prüfung zu überweiſen. Bergmann bean-
trazte, daß das Miniſterium erſucht werde, den auf den 6. November ein
berufenen Kommunallandtag der Altmark am Zuſammentritt zu hindern

T

10.
Die Verſammlung entſchied nach einer längern Erörterung dafür, daß der
Antrag einer Kommiffion zur ſchleunigen Berichterſtattung übergeben werde.
Zwei Interpellationen unerheblicher Natur wurden ſofort erledigt.

Der Pole Pokrzywnicki hatte verlangt, der Belagerungszuſtand in Po
ſen ſolle ſofort aufgehoben werden. Die Regierung welche die Aufhebung
von den poſener Zuſtänden abhängig machte hatte in der Zwiſchenzeit Be
richte erhalten die es nicht rathſam erſcheinen ließen den Belagerungs-
zuſtand aufzuheben und legte die Aktenſtücke auf den Tiſch des Hauſes.
Auf den Antrag von Jung und Schulze aus Delitzſch beſchloß die Ver
ſammlung die Aktenſtücke der für Poſen ernannten Kommiſſion, die es
bis jetzt zu nichts hat bringen konnen zur Berichterſtattung zu über-
weiſen.

Darauf ging die Verſammlung zur Berathung des Entwurfs über die
Unentgeltliche Aufhebung verſchiedener Laſten und

Abgaben
über. Der Berichterſtatter Pilet gab ein gründliches und umfaſſendes
Reſumé über die am 18. ſtattgefundene Debatte, die Verſammlung ſtimmte
dann zweimal mit Namensaufruf ab, zuerſt über das radikale Amende-
ment des Abgeordneten Waldeck, das mit 203 gegen 131 Stimmen ver-
worfen wurde. Dagegen nahm die Verſammlung mit 178 gegen 160 Stim-
men folgenden von Bucher und Schulze aus Delitzſch geſtellten Antrag an

„Unentgeltlich aufgehoben ſind 7) die Berechtigung der Obereigenthü-
mer, Erbpächter und Guts- oder Grundherren a) Beſitzveränderungsab-
gaben irgend einer Art, namentlich Laudemien bei Veränderungsfällen in
der herrſchenden Hand zu erheben, und ebenſo b) bei Veränderungen in
der dienenden Hand ſofern das verpflichtete Grundſtück, ſei es durch Ver-
erbung (einſchließlich der Erbſchaftstheilung) oder durch Ueberlaſſung unter
Lebenden an Verwandte des Beſitzers in der auf und abſteigenden Linie,
oder an Ehegatten oder Verlobte deſſelben übergeht. c) Außerdem in allen
Fällen der dienenden Hand, wenn die Verpflichtung nicht erweislich durch
den zwiſchen dem Berechtigten und dem Verpflichteten oder deren Beſitz
vorgängern über das Grundſtück geſchloſſenen Ueberlaſſungs- Vertrag be-
gründet iſt. Jn denjenigen Fällen, wo hiernach noch Laudemien zu zah-
len ſind dürfen ſolche zwei Prozent des mit dem 18fachen Betrage kapi-
taliſirten Reinertrags des verpflichteten Grundſtücks nicht überſteigen.“

Adreſſe
des Marienwerder-Roſenberger Wahlkreiſes an die deutſche
Reichs Verſammlung uüber die Ermordung des Deputirten

von Auerswald.
„Hohe Verſammlung! Mit Entſetzen und tiefer Entrüſtung hat das

ganze deutſche Vaterland die Schreckenskunde von der unerhörten Frevelthat
vernommen, die an zwei Abgeordneten des preußiſchen Volksſtammes ver
übt worden. Wir zumal, die eines Vertreters von ſeltener Pflichttreue,
unſres v. Auerswald, durch jenen Mord beraubt ſind, haben tief er-
ſchüttert und von inniger Wehmuth erfüllt, an geweihter Stätte unſern Ge
fühlen Worte zu geben, und ſo des Geſchiedenen Gedächtniß zu ehren für
ein dringendes Bedürfniß unſres Herzens gehalten. Aber eben ſo treibt es
uns unter dem noch waltenden Eindrucke der erhebenden Feier, Jhnen von
der tiefen Betrübniß Kunde zu geben, die der herbe Verluſt in unſerm
Kreiſe verbreitet Jhnen ſagen, wie wir nie geahnt, daß die innigere Ver
einigung mit unſeren deutſchen Brüdern in ſolcher Weiſe ſchwere Opfer von
uns fordern würde. Und doch, es giebt Eine Sühne, die uns entgelten
kann, Eine Sühne, die wir fordern. Möge die zügelloſe Partei-
leidenſchaft an dem Grabe des unſchuldig Hingemordeten zum klaren Be
wußtſein erwachen und erkennen wohin der eingeſchlagene Weg führe
möge die hohe Verſammlung fortan dem deutſchen Volke ein Vorbild eini-
gen Wirkens zum Wohle des Geſammtvaterlandes werden und das hohe
vorgeſteckte Ziel brüderlicher Einigung erreichen. Dann wollen wir bei ſtil
ler Klage um unſern Geſchiedenen alles Erduldete zu verſchmerzen ſuchen,
und der unparteiiſchen Geſchichte das Richteramt über diejenigen überlaſſen,
die eine ſo bittere Schmach über Deutſchlands edle Stämme heraufbe-
ſchworen.“
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Perſonen Frequenz der Magdeburg- Leipziger
Eiſenbahn.

Bis inel. 7. October c. wurden befoördert 541,504 Perſonen.
Vom 8. bis incl. 14. October e. inel.
1188 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 16,448

Summa 557,952 Perſonen.
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Dorenbergſchen Stiftung in Schiepzig
gehörigen Ackerplanes, 6 Morgen 94 [R.

und nach Befinden 12 Jahre ſteht

Bekanntmachungen.
Verpachtung.

Zur anderweiten Verpachtung eines der

haltend, von Michaelis d. J. ab auf 6

auf den 29. October
Nachmittags 3 Uhr

in der Pfarre zu Schiepzig Termin an,
zu welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen
werden.

Halle, den 19. October 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitzz.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die de
ſiznirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe
ſen und deshalb zurückgeſchickt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Demoiſelle Wach witz in Dres
den. 2) An Hry. Stucken Sohnin Hamburg. 3) An den Tiſchlergtſel
len Weizt in Aſchersleben. 4) An
Hrn. W. Gieſe in Nordhauſen. 5)
An Hrn. F. Hecht in Baſedow. 6) An
den Bäcker Billarski in Bläſchen.
7) An Hen. Lewihn in Gleißen. 8)
An Hrn. Schmidt in Dietzhauſen.
9) An Hrn. Bornitz in Quedlinburg.
10) An den Musketier Obſt in Wald-
böckelheim. 11) An Wilhelmine
Richter ig Coblenz. 12) An Madame
Hecht in Ober-Röblingen. 13) An
Hrn. Maier in Halle. 14) An Herrn
E Duvinier in Berlin. 15) An den
Unteroffizier Zinneck dahin.
Schuhmachermeiſter Melzer in Magde-
burg. 17) An Hrn. Kaufmann Lange
dahin.

Leipzig.
ler dahin. 20) An den Odber- Kellner
Krietſch dahin.

Halle, den 23. October 1848.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Es lagert hier ein unbeſtellbares, A. K.

ſignirtes, 1 W S8 Loth ſchweres Packet an
A. Keck aus Stuttgart in Dresden,
mit einem alten, anſcheinend werthloſen
Hemde. Der Abſender wird zur Empfang-
nahme gegen Zahlung der Koſten aufge-
fordert.

Halle, den 24. October 1848.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

2. Compagnie
Freitag Abends 8 Uhr Verſammlung im
Kronprinzen.

16) An den

18) An Herrn E. Fiſcher in
19) An den Korporal Drech s

t

Taubſtummen- Anſtalt

Freitag den 27. October Nachmittags 2
Uhr findet die diesjährige öffentliche Ver-
looſung der Geſchenke und Arbelten hie
ſiger Taubſtummen Anſtalt im Anſtaltslo
kale (Jägerplatz 1078b) unter Mitwirkung
eines Depatirten hieſ. Wobllöbl. Magiſtrats
ſtatt, wozu die geehrten Loosinhaber hier
durch ergebenſt eingeladen werden. Die Ge
winne können jedoch erſt Sonnabend
den 28. October früh von 10 bis Nach
mittags 4 Uhr gegen Abgabe der Looſe in
Empfang genommen werden. Zur Erleich-
terung der von der Anſtalt entfernt woh-
nenden geehrten Intereſſenten iſt Sonn

abend den 28. October von früh 10 Uhr an
bei Herrn Kaufmann Kitzing am Markte
das Verzeichniß der Gewinnlooſe vorhanden.

Halle, den 23. October 1848.
Klotz.

Kunſt-NRachrücht.
Daß ich auch in dieſem Jahre

ein Concert und zwar Anfangs
künftigen Monats zu geben be-
abſichtige, erlaube ich mir einem

hochverehrten kunſtliebenden Pu-
blikum ganz ergebenſt hierdurch
anzuzeigen.

Haolle, den 25. Oct. 18M8.
A. Wilſchauer,

Flötiſt im hieſigen Orcheſter.

Appel
der 7. Bürgerwehr- Kompagnie iſt Frei-
tag den 27. d. Mts. Abends 7 Uhr
im Apollogarten.

Die Kameraden werden erſucht, recht
zahlreich zu erſcheinen da einige wichtige
Gegenſtände zu beſprechen ſind.

Jm Auftrag des Hauptmanns:
Quarg, Feldwebel.

ren T er

Aechte Frankfurter Röſtwürſte, à Stück

2 bei G. Goldſchmidt.
err—«—ä

Teltower Rübchen, à Metze 5 6
bei G. Goldſchmidt.
t DZAA TUm die Ziehung der beabſichtigten Meu-
bles Verlooſung nun recht bald beginnen
laſſen zu können ſind zur Bequemlichkeit
des geehrten Publikums Looſe à 7
in der Fritze' ſchen Papierhandlung am
Markte ebenfalls von mir zu haben.

Auch werde ich nach der Ausſpielung
von den vorkommenden Nieten noch 50 Num-
mern herausziehen, wovon eine jede einen
Kupferſtich in Goldrahmen gefaßt gewin-
nen kann.

Halle, den 25. October 1848.
C. Dettenborn.

Thee- Anzeige.
Feine und feinſte Caravanen,

ſo wie andere über Hamburg bezogene oſtind.
Thees in greßer Auswahl empfiehlt zu den
bereits früher angezeigten Preiſen die

Jtaliener Waaren- Handlung
Carl Kramm.

eder

Mecklenburger Butter,
ganz rein ſchmeckend und ſehr fett, empfiehlt
im Ganzen und einzein ausgewogen

Carl Kramm.

Vorzüglich ſchönen Hambur
ger Caviar empfing

C. Kramm.

Grüne Pomeranzen empfiehlt
Carl Kramm.

Anchovis, marin. Aal, Brat-
heringe, Sardinets, Blaſenſchin
ken, echten weſtphäliſchen, ſo wie ganz
vortrefflichen Limburger- u. Schwei-
zerkäſe empfiehlt Carl Kramm.

Citronen empfing
Carl Kramm.

Echte Teltower Rübchen,
à Metze 5 empfiehlt

Carl Kramm.
c —D

Bei G. C. Knapp in Halle und
A. Loſſier in Cönnern iſt zu haben:
Dr. W. E. Weber, klaſſiſche Alter

thumskunde oder überſichtliche Darſtel-
lung der geographiſchen Anſchauungen
und der wichtigſten Momente an d. Jn-
nenlebender Griechen und Römer, ein
geleitet durch eine gedrängte Ge
ſchichte der Philologie.

Preis 1 R 20
Dr. Chr. Fr. Grieb, populäre Ge

ſellſchafts-Oekonomie, enthaltend eine ge
drängte Darſtellung 1) der Geſchichte
der polit. Oekonomie, 2) der polit. Ocko
nomie der Adam Smith' ſchen Schu-
le, und 3) der Arbeiten der Socialiſten.

Preis 1 A 16

Herr Sup. Dr. Pfiſter in Heldrun-
gen wird gebeten, ſeine ergreifende Predigt
vom 15. h. zu veröffentlichen. Jedenfalls
würde ſie dann nicht nur zur Erbauung
und Beſtärkung ſeiner Gemeinde in ihrer,
ſo feſten Anhänglichkeit an den König bei
tragen, ſondern auch auf viele Leſer außer
halb und auf alle Weiſe ſegensreich wirken.

Mehrere Zuhörer.

Einen Ausladeplatz verpachtet Winkel
mann in Halle, Strohhof Nr. 2045.
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Das beſondere Abonnement für die Monate November und December auf die
T Halleſche Demokratiſche Zeitung o

beträgt in Halle, Expedition Leipzigerſtraße Nr. 237, 16 9 auswärts durch die Poſt, inclusive Poſtaufſchlag 20
Die Zeitung iſt durch tüchtige Mitarbeiter, Correſpondenten und die beſten Quellen im Stande, die politiſchen Nachrichten ſchnell
und ausreichend zu geben und hat beſonderes Jnterſſe durch die Mittheilungen aus der Provinz, welchen möglichſt Raum gege-
ben wird. Wir machen darauf alle Demokraten nochmals aufmerkſam und erſuchen dieſelben, dieſe Zeitung als das Provinzial
Organ der ſächſiſchen Demokraten durch fernere Theilnahme, ſo wie insbeſondere auch durch Zuwendung von Annoncen, welche
durch dieſelbe weite Verbreitung finden zu fördern.

Halle, den 23. October. Die Redaktion: Rawald. Ehrlich.
Die Putzhandlung von N. Kitzing, Leipziger Straße Nr. 282,

empfiehlt jetzt die reichhaltigſte Auswahl von Winterhüten nach den neueſten Pariſer Modells in den nob lſten Stoffen, als:
Sammet, Velur und Atlas, gearbeitet, ſehr feine geſchmackvolle Häubchen, geſtickte Kragen, Blumen, Bänder und alle an
deren Modeartikel zu äußerſt billigen Preiſen.

Die Unterzeichneten erlauben ſich hierdurch einem hoch-
geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ergebenſt anzu-
zeigen, daß ihr Meubles-, Spiegel- und Polſterwaaren Ma-
gazin, aufs Sorgfaltigſte ausgeſtattet, eine reichhaltige Aus-
wahl darbietet, und bitten hochdaſſelbe, unter Verſicherung
reellſter Bedienung, bei vorkommendem Bedarf ihr Geſchaft
gutigſt zu berückſichtigen!

Das Geſchafts Lokal befindet ſich am Markt in der Nähe
der Klausſtraße, im Kaufmann Riſelſchen Hauſe, Eingang
am „kuühlen Brunnen“.

Die vereinigten Tischler-MlIeister zu Halle.
Kartoſſel-Reibemaschinen, Talz- und Martoſtel-Quetschen;
Säe-, Butter-, Hecksel-, transportable Dresch- und patentirte Kartoffel- und Rübeschneide-MHaschi-
nen; Handschroot- und excentrische Mühlen, so wie alle Arten Pflüge, Eggen und sSchmalkalder Schmiäe-
deblasebälge, empfehlen

J. C. Wieding Comp. in Magdeburg, im weissen Löwen, Breiteweg Nr. I88.
L ocomotiv-, Spann- Und Wagenwinden,

sowohl einfache als doppelte, in schöner, durabler Arbeit, empfehlen neben den verschiedensten Iandwirth-
schaftlichen Maschinen zu billigen Preisen

J. C. Wiecding G Comp. in Magdeburg, Breiteweg Nr. I88, im weissen Löwen.
Montag den 30. October Vorm. 9 Uhr Terzerole, Pulverhörner, Schrootbeutel, Zündhütchenauf-

ſoll beim Unterzeichneten eine Quantität ſetzer und Gradladungen empfiehlt G. Vaccani.
Nutz und Brennholz aller Art meiſtbietend Rother Thurmanbau.verkauft werden. Der Anfang iſt unter den
Kohlweiden zwiſchen Wettin u. Trebitz. Zur bevorſtehenden kälteren Jahreszeit empfing ich eine neue Sendung

0 e IDrebis, den 23. Seteber v. Serpentin--Wärmeſteine u. Händewärmer.
Jch empfehle daher platte Steine mit Ringen, gebogene (Cholera-Steine)

2 Stück überzählige Ackerpferde ohne Ringe und Händewärmer in Semmel- und Eierform.

verkauft zu Trotha Nr. 57. Chriſtian Kind am Domplatz.
Gebauerſche Buchdruckerei.
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